
In diesen Seliıgen sınd uns siıcherlich Lebenswege aufgezeıchnet, dıe unls CI-
muntern können., wach in uUulNscIeT Zeıt eben, Tür dıe VO uns erkannte
ahrhe1 Zeugnıi1s abzulegen. Dies wırd uns Dbesser gelıngen, Je mehr
WITr dıe aC. (Gjottes ZU1 uUuNnscIcnN machen.

Stein üdın, Phılosophiın, Ordensfrau, Märtyrın
Homiulie Johannes auls Il De]l der Seligsprechung VON Stein

Maı 1987 ıIn öln
„SCcChHg Sınd, dıe AdUSs der oroßen edrängnıs kommen; S1e en iıhre Gewän-
der gewaschen und 1m Blut des Lammes we1ß gemacht“ (Offb 7,14)

Unter diesen selıgen annern und Frauen grüßen WIT heute In tiefer Vert-
ehrung und mıt eılıger Freude eıne JTochter des Jjüdıschen Volkes, reich
Weısheıt und Tapferkeıt. Aufgewachsen in der Schule der Iradıti0-
Tich Israels, ausgezeıchnet UuUrc eın en der Tugend und Entsagung 1mM Or-
den, bewles S1e eıne heldenmütige Gesinnung auf dem Weg 1INs Vernichtungs-
ager. Vereınt mıt dem gekreuzıigten Herrn gab S1e iıhr en In U den
wahren Frieden“ und „TÜür das NVOlk Steın, üdın, Phılosophin, -
densirau, Märtyrın.

. an

Sechr verehrter Herr ardınal, IC Brüder und Schwestern!

Mıiıt der heutigen Seligsprechung geht eın langersehnter unsch nıcht MNUrTr der
Erzdiözese Köln, sondern auch vieler Christen und Gemeiinschaften ın der
Kırche In Erfüllung. Vor sıeben Jahren hat dıe gesamte Deutsche ıschofs-
konferenz diıese Bıtte einmütıg den eılıgen gerichtet; zahlreiche be-
TIreundete 1ScChOole AdUus anderen Ländern en sıch iıhr angeschlossen. Troß
Ist deshalb er Freude, daß ich heute diıesem unsch entsprechen
kann un Schwester Jleresıa Bendiıcta NC} Kreuz In dieser testlı-
chen Lıturgie den Gläubigen 1m Namen der Kırche als Selıge ın der errlıch-
keıt (Gjottes VOT ugen tellen darf. Wır dürfen S1C fortan als Märtyrın vereh-
ICH und ihre Fürsprache Ihrone Gottes bıtten. Hıerzu beglückwün-
sche ich uns alle, VOT em aber ihre Mıtschwestern 1mM Karmel hiıer In öln
und ın cht SOWIE ın ihrer SAaNZCHM UOrdensgemeinschaft. Daß Del dieser Litur-
gijefeler auch Jüdısche Brüder und Schwestern, besonders Aaus der Verwandt-
schaft Steins, ZUSCOCNH sınd, rfüllt uns mıt orober Freude und Dankbar-
keıt
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HCR offenbare dıiıch In der Zeıt uUuNnscIcCcT Not und g1bt MIr Mut!“‘
(EstI
DiIie Worte dieses Hılferufes AaUus der ersten Lesung der heutigen Lıiturgie
spricht Esther, eıne Tochter Israels, ZUIL Zeıt der babylonıschen efIangen-
schaft Ihr ebet, das S1e In der Stunde eiıner tödlıchen Bedrohung ihres San-
7e1 Volkes Gott, den Herrn rıchtet, erschüttert uns tıer

ABlen Ön1g, du bıst der eINZIZE. ılf mır!
Denn ich bın alleın und habe keinen Helfifer außer dır;
dıe (jefahr steht drohend ber mMIr
Du, Herr, hast Israel AUuUs$s SNn Völkern erwählt:
du hast dır Olk AUS en ihren Vorfahren
als deinen ew1gen Erbbesıiıtz ausgesucht .
enk uns, Herr, ul mıt deiner and!“
(Est 4,171-t).

Dıie ICngst, VOT der EisstherZWalr entstanden, als dem Eın-
Cuß des mächtigen Haman, eines JTodfifeindes der uden, der Befehl iıhrer
ernichtung 1mM SaNzCh Perserreich erlassen worden WAT. Mıt (Jottes
und dem Eınsatz iıhres eiıgenen Lebens hat Esther damals ZUT[ Rettung iıhres
Volkes entscheıdend beigetragen.

Diıeses 1  ( weıt ber zweıtausend TE alt, legt dıe heutige
Festlıturgıe der Dıienerıin (Gjottes Stein In den Mund, einer Tochter Isra-
els uUuNsCICSs Jahrhunderts Es I1st wıeder ktuell geworden, als hıer, 1m Herzen
Europas, erneut der Plan ZUT Vernichtung der en gefaßt wurde. FEıne
wahnsınnıge Ideologıe hat iıhn 1m Namen eINes unselıgen Rassısmus eSCNIOS-
SCIl un mıt gnadenloser Konsequenz durchgeführt.
Gleichzeitig den dramatıschen Ereignissen des / weıten Weltkrieges erriıch-
tetfe INan ılends dıe Vernichtungslager und baute dıe Verbrennungsöfen. An
diıesen Schreckensorten fanden mehrere Mıllıonen ne und Töchter sraels
den Tod VO  — Kındern bıs betagten Greıisen. Der ungeheure Machtapparat
des totalıtären Staates hat el nıemanden verschont und dıe grausamsten
Maßnahme jeden ergriffen, der den Mut hatte, dıe en
verteidigen.

Stein ist 1Im Vernichtungslager VO  —_ Auschwitz als Tochter ıhres DC-
marterten Volkes umgekommen. Irotz ıhrer Übersiedlung VO  = öln ın den
nıederländischen Karmel VO Echt fand S1e 1Ur vorübergehend Schutz VOT

der wachsenden Judenverfolgung. ach der Besetzung Ollands wurde auch
dort die Vernichtung der en MC dıe Natıonalsozıialısten umgehen ın
dıe Wege geleitet! wobel dıe getaulften en zunächst dUSSCHOTMM W Ul-

den Als aber dıe katholıschen 1SCAHhOTIe der Nıederlande ın einem Hırten-
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1E die Deportation der en scharf protestierten, verfügten dıe
Machthaber als aC  C aliur dıe Vernichtung auch der en katholischen

ı Glaubens SO trat Schwester Teresia Benedicta VO Kreuz mıt
iıhrer leiblıchen Schwester ROsa, dıe ebenfalls 1m kKkarmel Echt Zuflucht DC-funden hatte, den Weg INS Martyrıum
eıIım Verlassen ıhres Klosters hre Schwester De1l der and und

1U  — „Komm, WIT gehen Tür Volk‘‘ Aus der ra opferbereıterChristusnachfolge sah SIE auch In iıhrer scheinbaren Nmac noch einen
Weg, iıhrem olk eınen etzten Dıenst erwelsen. Bereıts ein1ıge Te VOI-
her hatte SIE sıch selbst mıt der Köni1gıin Esther 1m Exıl persischen Hof VCI-
lıchen. In einem iıhrer Briefe lesen WITr. ScCh Ttraue darauf, daß der Herr
meın en Tür alle Juden)2hat Ich muß immer wıieder dıe
Könıig1in Esther denken dıe gerade darum AaUuSs ihrem olkYwurde,Tfür das olk VOT dem Önıg stehen. Ich bın eıne sehr und ohn-
mächtıige kleine Esther, aber der Ön1g, der miıch rwählt hat., Ist unendlıch
oroß un barmherzig.

1e Brüder und Schwestern! en dem der Eissther steht INn dıe-
SCT Festmesse dıe zweıte Lesung AdUus dem Galaterbrief Der Apostel Paulus
schreıbt dort Ach wıll miıch alleın des Kreuzes Jesu Christi, uUuNnseTES Herrn,rühmen, WG das MIr dıe Welt gekreuzıgt ist und ich der elt“ (Gal 6,14)
Auf ihrem Lebensweg Ist auch Stein dıesem Geheimnis des Kreuzes De-B a  —A gegnel, das der heilıge Paulus In diesem TI den Christen verkündet
Ist Christus e2LeLNEL, un diese Begegnung hat SIE chriıtt tfür chriıtt In dıeKlausur des Karmels geführt. Im Vernichtungslager Ist S1E qals Tochter sraels
„ Z Verherrlichung des heiligsten Namens (Gottes)“ und zugleıc als CAWEe-
ster Jeresıia Bendicta VO Kreuz als VO Kreuz Gesegnete gestorben.
Der Lebensweg VOoO  — Stein Ist gepragt VO eıner unermüuüdlıchenNa nach der Wahrheit und rhellt VO egen des Kreuzes Christı S1ıe De-
cgnelte dem Kreuz Zzu erstenmal In der glaubensstarken Wıtwe eINeEs Stu-
dıenfreundes, dıe, Urc den tragıschen Verlust ıhres Mannes VerZwel-feln, Adus dem Kreuz Christi Tra und Zuversicht schöpfte. S1e schreıbt dar-über späater: S WAar meıne Begegnung mıt dem Kreuz un der gÖöttlı-chen ra dıe S seınen JTrägern mıtteilt Es WarTr der Augenblick, In demmeın nglaube zusammenbrach, und Christus auiIstra Christus 1m
Geheimnis des Kreuzes‘‘. Ihr eıgener Lebens- un Kreuzweg Ist zumnerst mıtdem Schicksal des Jüdıschen Volkes verbunden. In einem ekennt S1Cedem Heıland, daß S1C darum WISSE, „daß CS se1in Kreuz sel, das Jetzt auf dasJüdısche olk gelegt würde‘“:; und alle, dıe das verstünden, „müßten CS 1Im Na-
HSN H bereitwillig auf sıch nehmen. Ich wollte das tun, ß sollte MIır NUur
zeiıgen WIE  . ugleic erhält S1e dıe innere Gewißheit, daß Gott ıhr CI-hört hat Je äufiger dıe akenkreuze auf den traßen sehenyhöher richtete sıch das Kreuz Jesu Christi In ihrem en auf Als S1E alsSchwester Jeresia Benedicta Cruce In den Kölner Karme!l eıntrat,
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Kreuz Christı noch t1eferen Anteıl erhalten, wußte s1e, dalß S1E „dem Herrn
1m Zeıiıchen des Kreuzes vermählt‘“‘ WAÄIl. Am Tag iıhrer ersten Profeß Wal ıhr
nach ıhren eigenen Worten Zumu(te, „„WIe der Braut des Lammes‘‘. S1e Wal cas
VO  — überzeugt, daß ihr hıiımmlıscher Bräutigam S1e tief In das Gehemniıs des
Kreuzes hıineinführen werde.

TeHESTA. dıe VO KTFreuz Gesegnete — das ıst der Ordensname ]Je-
NT Frau, dıe ıhren geistlıchen Weg mıt der Überzeugung begonnen hatte,
daß S überhaupt keinen (Gott gebe /ur damalıgen Zeit In den Jahren ihrer
Jugend und ihres Studıums, WdL dıe Zeıt für S1C noch nıcht VO erlösenden
Kreuz Chrıstı epragt, ıldete aber Dbereıts den Gegenstand ständıgen Su-
chens und Forschens Inres scharfen Verstandes. Als fünfzehnJjährıge Schuüle-
rın ıIn ihrer Heıimatstadt Breslau beschließt dıe In einem Jüdıschen Elternhaus
geborene 1 „Nıcht mehr beten“, WIE S1e selbst bekennt (Obwohl S1e
zeıtlebens VO der Gläubigkeıt ıhrer Multter tıef beeindruc WAäl, DC-
rat S1e In iıhrer Jugend- und Studienzeıt In dıe geistige Welt des Atheısmus. S1e
1el das Daseın eiInes persönlıchen (Jottes für unglaubhaft.
In den Jahren ıhres Studiıums der Psychologıe und Phiılosophıie, der (Je-
schichte un der Germanıstik In Breslau, Göttingen und reiburg spielte
(jott zunächst keıne el uldıgte S1C Jjedoch einem „hochgespann-
ten ethıschen Idealısmus““. Entsprechen ıhrer en geistigen egabung
wollte S1Ce nıchts ungeprült hınnehmen, nıcht eıiınmal den (auben iıhrer Väter.
S1e wıll den Dıngen selber auf den Tun gehen Darum sucht S1e unermüd-
ıch nach der anrheı Im späteren Rückblick auf diese Zeıt geistiger Un-
ruhe erkennt S1e doch darın eiıne wıichtige uTe iıhres inneren Re1ıfungsprozes-
SCS, ındem S1e feststellt „Meıne UG nach der ahnrheı Wal e1in eINZIgES (rJe-
bet“ eın herrliches Wort des Irostes für alle, dıe sıch mıt dem Gottesglauben
scchwertun! on dıe ÜUC nach ahrhe1ı ıst zutie{ist eın Suchen nach (jott

Unter dem starken Eıinfluß ıhres Lehrers Hu r 1 und seıner phänomenolo-
ischen Schule wandte sıch dıe suchende Studentın ımmer entschıedener der
Phılosophie S1ıe lernte allmählıch, allle ınge vorurteılsfreı INS Auge
fassen und alle ‚Scheuklappen abzuwerfen‘“‘. AT dıe Begegnung miıt M ax

ch ele In Göttingen kommt Stein schlıe  iıch ZU erstenmal mıt ka-
tholıschen een In Berührung. SI1e selbst schreıbt aruüuber „Die Schranken
der ratıiıonalıstiıschen Vorurteıle, In denen ich aufgewachsen WAaTfl, ohne
WISSeN, tıelen, und dıe Welt des auDens stand plötzlıch VOT MIT. Menschen,
mıt denen ich äglıch umgıng, denen ich mıt Bewunderung aufblickte, leb-
ten amn >
Das ange Rıngen ıhre persönlıche Entscheidung für den (Glauben Je-
SUS Chrıistus fand erst 1921 eın Ende., als S1e be1l eıner Freundın das autoblo0-
graphıische y  ©  en der eılıgen leresa VOonNn Avıla“ lesen begann. Sıe Wal

fort gefangen und hörte nıcht mehr auf ıs Za Ende ,5  Is ich das Buch
schloß., ich MIr Das ist dıe Wahrh  4S DiIe AaCc. INdurc hatte
S1E elesen bıs ZU Aufgang der Sonne In dıeserc hat S1Ee dıe ahrheı
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gefunden, nıcht dıe ahrhe1ı1 der Phılosophıie, sonderen dıe ahrheı In Per-
SOn  9 das 1eDende Du Gottes. Stein hatte dıe Wahrheit esucht und
(Gott gefiunden. S1ie 1eß sıch unverzüglıch taufen und In dıe katholische Kır-f che aufnehmen.

Der Empfang der aule bedeutete für Stein keineswegs den TUC
mıt ihrem Jüdıschen olk Sıe sagt 1mM Gegenteıl: Alech hatte dıe Praxıs meıner
JjJüdıschen elıgıon als Mädchen VO  — vierzehn Jahren aufgegeben und fühlte
miıch erst nach meıner ÜC Gott wıeder Jüdısch“ S1e ist sıch
dessen bewußt, „nıcht 1Ur ge1ist1g, Ssondern auch Dlutsmäßig Christus Dhören‘‘. SI1e leiıdet selber zutlefst dem groben Schmerz, den SIEe ihrer gelıeb-ten Mutltter Uurc ıhre Konversıon hat zufügen ImMussen S1ie begleıitet SIE auch
spater noch ZU Gottesdienst In dıe ynagoge und betet mıt ihr
dıe Psalmen Auf dıe Feststellung iıhrer Mutter, daß IHNan also auch üdıschfromm seın Könne, o1Dt S1IE ZUT Antwort: CWI WECNN INan nıchts anderes
kennengelernt HafıE S Ba . I  M a  D N —A
Obwohl se1ıt der Begegnung mıt den Schriften der eılıgen Jleresa VO  —_ Vıla
der Karme!l das 1e] Steins geworden WAaTr, mußte S1IE noch über eın Jahr-
zehnt arten, DIS Chrıstus iıhr Im den Weg2 Zu Eunntritt zeıgte. In iıhrer
Tätıgkeıt als Lehrerıin und Dozentin In der chul- und Bıldungsarbeit, melıst
ın Speyer, zuletzt auch In Münster, bemuht S1e sıch fortan, Wiıssenschaft und
Glauben mıteinander verbinden und gemeınsam weıterzuvermitteln. Da-
be1l ıll S1e 1Ur „CIn erkzeug des Herrn“ sSeIN. „ Wer MIr kommt, den
möchte ich ıhm führen‘‘. ugleic ebt S1Ee in dieser Zeıt schon WIE eine
Klosterfrau, legt prıvat dıe dre1l Gelübde abh und wırd Z oroßen, begnadetenBeterin. Aus iıhrem intensiıven tudıum des eılıgen Thomas VO  — Aquın lernt
s1e, daß CGS möglıch Ist. „Wiıssenschaft als Gottesdienst betreiben . Nur
darauf habe iıch miıch entschlıeßen können, wıeder ernstlich (nach der Kon-
version) wıssenschaftliche Arbeıten heranzugehen“. Be1l er Hochschät-
ZUNg der Wıssenschaft erkennt Stein immer deutlicher, daß das Herz
des Christseins nıcht Wissenschaft, sondern 16 ist
Als Stein Schlıe  16 1mM Te 1933 In den Kölner Karmel eintritt, De-
deutet dieser chriıtt für S1Ce keıne Flucht AdUus der Welt oder dUus der Verantwor-
Lung, sondern en entschıedeneres Eıntreten ıIn dıe KreuzesnachfolgeChristi S1e sagt bel iıhrem ersten espräc mıt der dortigen Priorin: ICdıie menschlıche Tätıgkeıt kann unls helfen, sondern das Leıiıden Christi
Daran Anteıl aben, iIst meın Verlangen“. Aus emselben Tun ann S1e
be1l iıhrer Eınkleidung keinen anderen unsch außern, „als 1m en oKreuz‘ geNannt werden‘‘. Und auf das Andachtsbildchen ihrer ewigenProfeß äßt S1e das Wort des eılıgen Johannes VO Kreuz drucken „MeıneINZIGET CI Ist fortan L11UT mehr heben‘‘.

S Brüder und Schwestern! Wır verneigen uns heute mıt der VaNZCNKırche VOT dieser groben Frau, dıe WIT VvOon etzt als Selıge In Gottes Herrt-
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IC  el anrufen dürfen; VOT dieser großen JTochter Israels, die In Chrıistus,
dem Erlöser, dıe Erfüllung ıhres auDens und ıhrer erulung für das Oolk
(Gjottes gefunden hat Wer In den Karmel oeht, der ıst nach iıhrer UÜberzeu-
un „Tür dıe Seinen nıcht verloren, sondern erst eıgentlich9denn

ist Ja eruf, Tür alle VOT (Jott stehen‘“‘. Seılt S1E5 dem Kreuz“
das Schicksal des Volkes sraels verstehen begann, 1eß sıch uUuNseTE
Selıge VO Chrıistus ımmer tiefer In Se1ın Erlösungsgeheimnis hıneinnehmen,

In geistlıcher Einheıt mıt ıhm den vielfältigen chmerz der Menschen tra-
SCH und das hımmelschreiende Unrecht In der Welt sühnen helfen Al
„Benedicta Cruce dıe VO Kreuz Geseenmete. wollte SIE mıt Chrıistus
Kreuzträgerin se1ın für das eıl iıhres Volkes, ihrer Kırche, der SaNzZCH Welt
S1e bot sıch (Jott als „Sühneopfer für den wahren Frieden“ und VOT em
tür ıhr bedrohtes und gedemütigtes Jüdısches olk Nachdem S1C erkannt
hatte. daß (jott wıeder einmal schwer seiıne and auf seıIn olk gelegt hatte.
Wl S1E davon überzeugt, „daß das Schicksal dieses Volkes auch das meıne War  .
Als Schwester leresıia Benedicta Cruce 1Im Karmel VO Echt ihr etztes theo-
logisches Werk „Kreuzeswissenschaften“ beginnt, das jedoch unvollendet
bleiben wiırd, da CS In ihren eigenen Kreuzweg einmündet, bemerkt S1e
„Wenn WIT VO Kreuzeswissenschaft sprechen, Ist das nıcht Theo-
alC- sondern lebendige, wirkliche und wırksame ahrheıt‘‘ Als dıe Odlı-
che Bedrohung iıhres Jüdıschen Volkes sıch auch über iıhr WIEe eıne dunkle

ZUSAMMENZOG, Walr S1e bereıt, mıt iıhrem eigenen en verwirklı-
chen, WadsSs S1E schon früher erkannt hatte S o1bt eıne erufung ZAR Leıden
mıt Christus und dadurch ZU Mıtwirken mıt seinem Erlösungswer ChriIı-
STUS ebt In seınen ledern fort und leidet In ihnen fort; und das In Vereıni1-
Sung mıt dem Herrn ertragene Leıden Ist Sein Leıden, eingeste In das
grobhe Erlösungswer und darın tIruchtbar‘
Mıiıt ıhrem olk und fa  C6 ihr olk gng Schwester Jleresıia Benedicta VO
Kreuz mıt ihrer Schwester Rosa den Weg In dıe Vernichtung. Leı1ıd
und 1od nımmt S1IE Jjedoch nıcht 11UT DaSSIV d sondern vereinıgt diese Dewußt
mıt der sühnenden pfertat uUNsSCICS Erlösers Jesus Chriıstus. ©  on Jetzt
nehme ich den J0d, den ott MIr zugedacht hat, In vollkommener Unterwer-
fung CN selinen heılıgsten ıllen mıt Freude entgegen”, hatte S1E einıgeTe ıIn iıhrem JTestament geschrıeben: „Ich bıtte den Herrn, daß
meın Leıden un terben annehmen mOge seıner Ehre und Verherrli-
chung, füur alle nlhegen der eılıgen Kırche.“ Der Herr hat diese ıhre
Bıtte erhört.

DIe Kırche stellt uns heute Schwester leres1ia Benedicta VOoO Kreuz als selıge
Märtyrin, als eıspie herolischer Christusnachfolge ZUTr Verehrung und
Nachahmung VOT ugen Offnen WIT uns für iıhre Botschaft uns als Tau
des Gelstes und der Wissenschaft, dıe In der Kreuzeswissenschaft den Gipfel
aller Welt erkannte, als ogroße Tochter des Jüdıschen Volkes un gläubige (ChT-
stin iInmitten VO Miıllıonen unschuldıg gemarterter Mıtmenschen. S1e sah das
Kreuz mıt en Unerbittliıchkeit auf sıch zukommen: S1Ee ist In em Schrek-
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ken nıcht VOT ıhm eflohen, sondern hat CS in christliıcher offnung mıt letz-
tere und Hıngabe umfangen und 1mM (sehemmnıs des UOsterglaubens
begrüßt „Ave CTUuX, SPCS unıca!“ ıt Stein ıst“, WIEe CUCT. verehrter Herr
ardına Höffner In seinem kürzlichen Hirtenschreiben gesagt hat, “en (Ge-
schenk, eın Nru un eiıne Verheißung für UNsSCIC Zeıt Möge S1e Fürspreche-
rın De1l (jott für uns und Tür olk und für alle Völker se1in.“

S Brüder und Schwestern! Heute erlebt dıe Kırche des zwanzıgsten
Jahrhunderts einen großen Jag Wır verneigen uns tıef VOT dem Zeugni1s des
Lebens und Sterbens VO Stein, der herausragenden Jlochter sraels
und zugle1ıc. Tochter des Karmels, Schwester Teresıia Benedicta VO Kreuz.,
eiıner Persönlıc  eıt, dıe eıne dramatısche ynthese UNSCTES Jahrhunderts In
ihrem reichen en vereınt. DiIie ynthese eıner Geschichte voller tı1efer
unden, die noch immer schmerzen, für deren Heılung sıch aber erantwor-
tungsbewußte Männer un Frauen DIS In UNsSeCeTEC JTage ımmer wıeder einset-
ZCN, und zugle1ic dıe ynthese der vollen ahrneı ber den Menschen, In
einem Herzen., das ange unruhıg un unerfüllt 1E „DIS CS SCHHE  ıch
uhe tand In (SOlt
Wenn WIT uns eıstıg den (Ort des Martyrıums dieser großen In und
chrıistliıcher Märtyrın begeben, den (OIrt Jenes schrecklichen Geschehens,
das heute „Schoa geNannt wırd, vernehmen WIT zugle1ic dıe Stimme Chrı1-
st1, des essi1as und Menschensohnes, des Herrn und Erlösers.
Als ote des unergründlichen Heılsgeheimnıisses (jottes spricht CT der
Tau AdUuS$ Samarıa Jakobsbrunnen

„Das e1l] kommt VO  s den en
ber dıe Stunde kommt, und S1Ce Ist schon da,

N da dıe wahren Beter den Vater anbeten werden
1Im (jelist und In der anrneı
denn 11l der Vater angebetet werden./  | (rJott Ist Geiast, und alle dıie ıhn anbeten,
mMussen 1im (re1lst und In der ahrheı anbeten“ (Joh Aı &:

elıg gepriesen Se1 Steıin, Schwester Teresa Benedicta VO Kreuz, eıne
wahre Anbeterın (jJottes In Gelst und ahrhe1ı

Ja, selıg iıst s1e! Amen.

Wıe Edıth eın gab der nıederländısche Karmelıit Tı 1 d {1 A (1881—-1942), Mysti-
ker., Wiıssenschaftler nd Journalıst seın Leben In einem Konzentrationslager (Dachau) für
seine unverbrüchliıche JIreue Christus. Am 11 wurde Titus Brandsma VO aps
Johannes Paul Il selıg gesprochen. Gleich Edıth Stein ST mS Brandsma In der Kon-
tinuıltät der mystısch begnadıgten Gestalten eıner /00jährıgen Geschichte des Karmelor-
dens. In bıographischen Zeugnissen VO  —_ Mıtbrüdern un Zeıtgenossen SOWIE in einer VO
aftfer Titus selbst gehaltenen ortragsreıhe ber dıe karmelıtanısche Spirıtualität versucht
eorg GEISBAUER ()..Carm (Hrsg.) dıe Persönlichkeit des Gelehrten und Mystıkers
sıchtbar machen. ( Titus Brandsma, Mystıker des Karmel Märtyrer In Dachau. öln

Wıenand Verlag.).
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